
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 4

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Noch mehr Lebensraum

Lieber Nebelspalter-Briefkasfenonkel!
Vor wenigen Jahren kannte man nur vier

Gruppen der Schweiz: die deutsch-französischitalienische,

sowie die romanisch sprechende
Schweiz. Jetzt kennt man vier neue Gruppen:
die 5. Schweiz, die Auslandschweiz. Die 6.
Schweiz, die eingebürgerte Schweiz. Die 7.
Schweiz," zu denen ich die Hamsterer und De-
faitisten rechnen möchte. Schließlich die
berühmte 8. Schweiz, die Ausländerinnen
heiratet.

Ist es nach Deiner Auffassung angesichts
dieser starken Vergrößerung der Schweiz nichf
berechtigt, mehr Lebensraum zu fordern! Oder
meinst Du, daß sich andere Staaten durch diese
bedroht fühlen könnten! Hans W.

Lieber Hans W.
Das isf eine Fehlrechnung. Es sind durch die

neuen Gruppen ja nichf viel mehr Schweizer
geworden. Und sollte es an Lebensraum knapp
werden, dann würde ich empfehlen, ihn denen
wegzunehmen, die gehamstert haben, denn
was ein richtiger Hamster (warum
Hamsterer?) isf, der hamstert auch Lebensraum.
Doch wir wollen uns nicht auf das Glatteis der
Politik begeben.

Nebelspalter-Briefkasfenonkel.

Krank-Lachen oder Gesund-Lachen

Lieber Nebionkel!
Vorerst noch meine herzlichen Glückwünsche

zum neuen Jahr (i bi haut ou e Bärner]. Zweck
meines Schreibens isf der: ich lese da in der
Zeitung, Abteilung Inserate, Unterabteilung
Vergnügen, Theater, Kinos, Ball etc.: «zum
krank lachen» in einem Inserat und «Lachen
ist gesund» in einem andern Inserat.

Nun frage ich Dich, lieber Nebionkel, was
soll das bedeuten! Ist die eine Vorstellung
nur für Kranke, denen kein Arzt und kein Mittel

mehr helfen kann, während die andere
Vorstellung für Gesunde isf, die gerne einmal ein
wenig krank sein möchten! Kannst Du mir das
erklären! Dein Ageis.

Lieber Ageisl
Es gibf eben zweierlei Lachen, das ist das

Ganze! Das eine ist das, was man oft auch
mit Wiehern bezeichnet wieherndes
Gelächter womit man allerdings den Pferden
Unrecht tut; denn «wiehernd» lachen können
nur Menschen. Und auch das, was man
«kälbern» nennt, gehört dahin. Diese Art lachen
entspricht dem geistlosen Amüsement, bei
welchem der Mensch zu zeigen pflegt, wie
nahe er dem Tierreich verwandt isf. Die Sprache
isf da entlarvend: da heißt es, daß man sich
«krumm und bucklig» lacht oder «krank» und

gar «tot». In diesen Gegenden «grinst» der
Mensch, haf ein «Mords-Gaudi», «reißt
Possen», «schreit vor Lachen» und «kommt aus
dem Häuschen».

Das andere Lachen, aber das menschenwürdige,

das den Menschen eben gerade vom
Vieh unterscheidet und dessen man sich nachher

nicht zu schämen braucht, ist das Lachen
der Fröhlichkeit, der guten Laune, der Lebenslust,

wo man «guter Dinge» wird oder «aufge¬

räumt» oder «froh gestimmt», wo man «hell
auflacht» und sich «erheitert». Wie bezeichnend

ist doch die Sprache! Nun denn, die
Wahl sollte nicht schwer fallen, wenn Du Dich
entscheiden sollst, ob Du besser dahin gehst,
wo man sich «krank» oder dahin, wo man sich

«gesund» lacht.
In diesem Sinne grüßt Dich herzlich

Dein Nebionkel.

Vorsichtiges Heiratsgesuch

Lieber Nebelspalter!
Hier schicke ich Dir ein Heirafsgesuch aus

dem Amfsblaff des Kantons Zug:

Heiratsgesuch.
Witwer in den 60. Jahren, mit schöner,

lebenslänglicher Rente, sonnigem, ländlichem
Eigenheim mit Garten, im Kanton Zug,
wünscht Bekanntschaft mif gutkafholischer,
gesunder, einwandfreier Person gesetzten
Alfers, ohne Anhang, aus gutem Hause,
zwecks baldiger Heirat. Die in Frage
kommende Person haf nur den kleinen Haushall
getreulich mitzubesorgen, im weiteren
aber über ein schönes Vermögen,
eventuell eine bescheidene Rente,
ihr eigen nennen könnte

Ich verstehe nicht recht, will dieser Suchende
seiner Zukünftigen etwas geben, oder verlangt
er noch Zuschuß zu seiner lebenslänglichen
Rente. Walte Deines Amtes und spalte den
Nebel! Mif Gruß!

Dein begeisterter Nebelspalferleser.

Lieber, begeisterter Leser!
Bei einigem Nachdenken komme ich darauf,

daß sich der Nebel dann hebt, wenn Du
nach dem «Vermögen» ein paar Worte
einfügst, worauf es also heißt: «im weiteren aber
über ein schönes Vermögen zu verfügen,
aus welchem sie eventuell eine bescheidene
Rente ihr eigen nennen könnte.» Eventuell!
So bekommt die Anzeige Hand und Fuß,
besonders Fuß, findest Du nicht?

Die kleinen hängt man
und die grofjen
Lieber Nebelspalfer!

Da schicke ich Dir ein Rieseninserat aus dem
Anzeiger der Stadt Bern, eine «Urteilsveröffentlichung»,

aus der Du siehst, wie man einen
Bäcker bestraft, der sich gegen das Verbot des
Verkaufs von frischem Brot vergangen hat. Ein

Rieseninseral, das den Mann in der Oeffenf-
lichkeit so anprangert, daß es niemand
übersehen kann. Es handelt sich da um einen ganz
kleinen Bäcker vis-à-vis von uns, der sich mit
Mühe über Wasser hält. Wie wärs, wenn man
die Fehlbaren der Kirschaffaire auch so öffentlich

anprangern würde! Paßt da nicht das

Sprichwort ausgezeichnet: die kleinen Schelme

hängt man, die großen läßt man laufen!
Mit freundlichem Gruß! Dori.

Liebe D o r i I

Ja, manchmal hat man wirklich das Gefühl,
daß gewisse Sprichworte ihre Gültigkeit noch
nicht verloren haben. Es isf ja in der Ordnung,

wenn einmal ein sogenanntes Exempel
statuiert wird, aber man wird den Eindruck nichf
los, als ob das Exempel-Sfatuieren immer möglichst

am Orte des geringsten Widerstandes
geschähe. Vielleicht hängt die Geschichte von
den kleinen und großen Schelmen, die ja nach
dem Sprichwort zu schließen schon recht alt
ist, mit physikalischen Gesetzen zusammen:
zum Hängen gehört zweierlei, ein Strick und

ein Verbrecher. Je größer und schwerer der
Verbrecher, desto größer ist die Gefahr, daß
der Strick reißt. Also hängt man lieber die
kleineren und leichteren!

Mi» freundlichem Grußl Nebelspalter.

Der bürgerliche Hafen

Verehrter Nebelspalfer!

Wie oft schon haben Deine treffenden Worte
uns erfreut. Nun sende ich Dir hier einen Aufsatz

aus unserer Zeitung, «Das Ende Heinrich
von Kleists». Ueber die Ausdrucksweise des
Verfassers, die feilweise geschraubt und
gewunden ist, bin ich etwas nervös geworden,
fand aber das befreiende Lachen, als ich den
Satz zu lesen bekam:

«Brentano und Arnim äußerten sich mit der
nachlässigen Herablassung der Romantiker,
die nach allen großen Tönen von
Herzbrechen und Vernichtung im entscheidenden

Augenblick immer auch anders können

und schließlich den bürgerlichen Hafen
finden.»

Vielleicht stellst Du Dir etwas darunter vor!
Es grüßt: Marguerite.

Liebe Marguerite!
Ich finde es nicht so besonders schwer, sich

da etwas vorzustellen: hie große Töne und

Herzbrechen, hie der bürgerliche Hafen. Das

paßt doch so großartig zusammen wie die
Faust aufs Auge. Ach so jetzt verstehe ich

erst, warum Du so hast lachen müssen! Aber,
aber! Marguerite! Und doch hast Du recht,

es ist halt immer vergnüglich, wenn die
Geschwollenen ihren Bildreichtum ausstellen.

Es grüßt Dich Nebelspalter.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir
an die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,

Rorschach» zu adressieren.

Der Weisflog Bittsr ist eine VertrauensmarKe,
seil 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungsfördernd und appetitanregend.
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t^ocn menr l.et»eniiksum

l.ieber ^ebellpsller-vrielksltenonkel!
Vor «renigen Iskren ksnn««. msn nur vier

Qruppen «je? 5ck«teiz: ciie 6eutlck-lrsnzöl!lck-
itslienilcke, lo«ris ciie romsnilck lprecken6«
5ck«/eiz. ilelzl kennt msn vier neue vruppen:
ciie 5. 5ck«/eii, 6ie ».ullsn6lck«reiz. vie ü.

Zckveiz, 6ie eingebürgerte 5ck«reiz. Die 7.

5ck«,eii, iu cienon iek ciie I-Ismllersr unci 0e-
ls!t!,ten recknen möckte. Zckliehlick 6!e be-
rükmte S. 5ck«,e!i, ciie ^ulISn6erinnen nei-
rsle«.

Il« el nsck Seiner /tvullsllung sngelickll
6ie,er ltsrken Vergrößerung 6er Zck«,e!z nick«
kereckligl, mekr >.ekenlrsum Zu tor6erni 06er
meinlt vu, 6sh lick sn6ere Zlsslen 6urck 6!ele
be6rokt tüklen könnten! I-Isnl V/.

I. i s b s r l-l s n s W. I

vss izt eins l^sklrscknung. i:5 sinci ciurck ciis
neusn Oruoosn js nickt visi mekr Zckwsizsr
gsworclsn. Unci sollte ss sn l.slzsnsrsum knspo
wsrclsn, clsnn würcis ick smptsklsn, ikn cisnsn
wsgzunskmsn, ciis gsksmstsrt ksbsn, cisnn
wss sin ricktigsr klsrnstsr (wsrum KIsm-
stsrsr?) ist, cisr ksmstsrt suck I.sbsnzrsum.
Oock wir wollen uns nickt sut ciss Olsttsiz cisr
poiitik bsgsbsn.

kisbsIzosItsr-tZrisiksstsnonksI.

Krsnk-l.ael.en ocisr Ve5unei-l.scl>en

I.ieber «-lebionkel!

Vorerst nock meine kerzlicken Vlück«/ünlcke
zum neuen .skr l.i b! ksut ou e viirnerj. Z.«r«ck
meinsl Zckreiben» !»« 6er: ick leie 6s in 6er
Leitung, Abteilung Inlerst«, Unlersbteilung
Vergnügen, Ikester, Xinoi, Ss» etc.: «zum
krsnk lscken» in einem Inlerst un6 «l.scken
il« gelun6» in einem sn6«rn Inlerst.

^un lrsge ick vick, lieber d<ebionkel, «rsl
5oII 6s» Ke6eulenl II« 6ie eine Vorilellung
nur tür Xrsnke, 6enen kein ^rzt un6 kein Alltel

mekr kellen ksnn, «rSkren6 6ie sn6ers Vor
ltellung für <Z-elun6e il«, 6ie gerne einmsi ein
«renig krsnk lein möckteni Ksnn»! vu mir 6sl
erklären I Dein «-.geil.

i.isbsr g s i s I

t-s gibt sbsn zwsisrlsi i.scksn, clss ist ciss

Osnzs! vsz eins ist clss, wss msn oll suck
mit Wisksrn bszsicknst wisksrnclss Os-
lscktsr womit msn siisrciings clsn l'tsrclsn
Unrsckt tut! cisnn «wisksrncl» Iscksn können
nur rVtsnscksn. Uncl suck clss, wss msn «ksl-
bsrn» nsnnt, gskört clskin. Oiszs ^rt Iscksn
sntsorickt cism gsistlossn ^müssmsnt, bsi
welcksm cisr /v^snsck zu zsigsn oilsgt, wis
nsks sr clsm lisrrsick vsrwsnclt ist. vis Zprscks
ist cls sntisrvsncl: cls ksikt ss, clsk msn sick
«krumm uncl bucklig» isckt oclsr «krsnk» uncl

gsr «tot». In clisssn Osgsnclsn «grinst» clsr
^snsck, kst sin «/^orclz-Osucli», «reiht ?oz-

ssn», «sckrsit vor l.scksn» uncl «kommt sus
cism klsuscksn».

vss snclsrs I.scksn, sbsr ciss msnscksnwür-
cligs, clss clsn /v^snzcksn sbsn gsrscis vom
Visk untsrscksicist uncl clssssn msn sick nsck-
ksr nickt zu scksmsn brsuckt, ist clss I.scksn
cier l^rökiickksit, clsr gutsn I.suns, clsr l.sbsnz-
iust, wo msn «guter vings» wirci ocisr «sutgs-

rsumt» ocier «trok gestimmt», wo msn «ksii
sutisckt» uncl sick «srksitsrt». Wis bszsick-
nsncl ist ciock clis Zprscks! r>Iun clsnn, clis
Wskl sollte nickt sckwsr tsiisn, wsnn Ou vick
sntsckeiclsn sollst, olz vu besser clskin gekst,
wo msn sick «krsnk» oclsr clskin, wo msn sick
«gssuncl» isckt.

In clisssm Zinns grükt vick ksrziick
vsin klsbionksl.

Vork.ck.ige5 ttsirstzgesucl,

l.!«ber ^ebelipslter!
ttier lckicke ick »ir ein kleirsllgeluck sul

6em ^mllblstt 6el Xsnlonl lug:
illeirsllgeluck.

Wit«rer in 6en SO. Iskren, mit lcköner,
lebenllsnglicker Keule, lonnigem, ISn6Iickem
kigenkelm mit Vsrlen, im Xsnlon lug,
«/ünlckl veksnntlcksll mit gutkstkollicker,
ge»un6er, e!nn»sn6<re!er Perlon geletzten
^Iterl, okne Xnksng, sul gutem t<sule,
z«?eckl bsI6Iger tteirst. vie in ?rsge kom-
men6e Perlon kst nur 6sn kleinen »sulkslt
gelreulick mitzubelorgen, im «s! leren
sber über ein lckönel Vermögen,
svenluell eine be»ckei6ene llenle,
ikr eigen nennen könnte

Ick verlteke nickt reckt, «rill «lieler 5ucken6o
leiner lukünltlgen el«sl geben, o6er verlsngt
er nock lulckuh zu lsiner lebenllsnglicken
Icenle. V/sIts Deine» ».mlel un6 »oslte 6en
liebei! Xlt!« Srul,!

»ein begeillerler Kebellpsllerleler.

l.isbsr, bsgsistsrtsr l.sssrl
lZsi sinigsm I^sckclsnksn komms ick clsr-

sut, cisl; sick clsr s>Isbsi clsnn ksbt, wsnn vu
nsck clsm «Vermögen» sin ossr Worts sin-
tügst, worsut ss slso ksiht: «im wsitsrsn sbsr
übsr sin sckönss Vsrmögsn zu vsrtügsn,
sus wsicksm sis svsntusii sins bssckeiclsns
ksnts Ikr sigsn nennen könnte.» livsntusll!
5o bekommt clie Anzeige KIsncl uncl k^uh, bs-
soncisrs 5ulz, linclsst vu nickt?

vie kleinen nsngt msn
unci clie grohen
I.ieber ^lebellpsller!

0s lckicke Ick Dir ein kielsninierst sul 6em
Anzeiger 6er Zls6l vern, eine «Urleillveröl-
lentlickung», su, 6er vu liiekll, «r!e msn einen
VScker bellrslt, 6er lick gegen 6sl Verbot 6el
Verksuii von trilckem vrot vergsngen kst. kin
kielenmlerst, 6s» 6en t^snn in 6er (Zeitent-
lickkeit lo snorsngert, 6sh el niemsn6 über-
leken ksnn. k-l Ksn6elt »ick 6s um einen gsnz
kleinen vscker vll-s-vii von un», 6«r lick mit
/^üke über V/slier kslt. Wie «Srl, «renn msn
6ie sseklbsren 6er Xirlckst.sire suck lo ötlent-
Iick snprsngern «ür6«i psht 6s nickt 6sl
Zprickvort susgezeicknet: 6ie kleinen 5ckelme
ksngt msn, 6ie grohen Isht msn Isuten!

/^!» lreun6I!ckem Sruh! vorl.

I. i s b e v o r i I

is, msnckmsl kst msn wirkiick clss Ostükl,
clsh gewisse 5orickworts ikrs Oültigksit nock
nickt vsrlorsn ksbsn. I:s ist js in cler Orcinung,

wsnn sinmsl sin sogenanntes Exempel sts-
tuisrt wircl, sber msn wirci cisn l-inciruck nickt
ios, sis ob clss ^xsmpsl-5tstuisrsn immsr mög-
iickst sm Orts clsz gsringstsn Wiclsrstsnclss
gsscksks. Visilsickt ksngt clis Oszckickts von
clsn KIsinsn uncl grohsn Zcksimsn, clie js nsck
cism Zprickwort zu zckiisken zckon rsckt slt
izt, mit okyziksiizcksn Oszstzen zuzsmmen:
zum l-Isngsn gskört zwsisrisi, sin 5trick uncl

sin Vsrbrecksr. ^s grüksr unci zckwsrsr clsr

Verbrscksr, clezto gröhsr izt cl>s Oelskr, cisk
cisr 5trick rsikt. ^Izo ksngt msn lieber clis

klsinsrsn unci lsicktsrsn!
/v^it trsunciiicksm vrukl klebslzpsltsr.

ver bürgeriicne kisien

Verekrler l^ebellpsllsr!
Wie oll iekon ksben Seine «reilvn6en Worte

unl erlreul. I^un len6e ick »ir kier einen 4u<-

lstz sui unlerer lellung, «vsl ^n6e «einrick
von Xlellli». Ueber 6!s ».ul6ruck!«relte 6el
Verlsllerl, 6ie »eil«re!le gelckrsubl un6 ge-
v»un6en !lt, bin ick etvvsl nervöl ge«ror6en,
lsn6 sber 6sl belreien6s l.scken, sll ick 6«n
5stz zu Isien beksm:

«vrentsno un6 ^rnlm Suherlen lick m!l 6er

nsckISlligen »ersblsilung 6er komsnliker,
6ie nsck sllen grohen lönvn von rleri-
brecken un6 Vernicklung im entlcke!6en-
6en Augenblick immer suck sn6erl können

un6 lckliehlick 6en bürgerlicken ttslen
llnclen.»

VIelleick« llelllt Du vir e»«/sl 6srun«er vor!
I-l grllhl: /vtsrguerile.

I.isbs /^srgusrits!
Ick lincls sz nickt zo bszonclsrs sckwsr, zick

cls stwsz vorzuztslisn: KIs groks läns uncl

KIsrzbrscksn, kis clsr bürgsrlicks I-Islsn. vsz
osht ciock zo grohsrtig zuzsmmsn wis clis

t-sust suts /<ugs. ^ck so jstzt vsrstsks ick

srst, wsrum vu zo kszt Iscksn müzzsn! ^bsr,
sber! /^srgusrite! Uncl ciock kszt vu rsckt,
sz izt kslt immsr vsrgnüglick, wsnn clie Oe-
zckwoiiensn ikrsn IZilclrsicktum suzztsllsn.

l-z grlllzt vick KIsbslspsltsr.

^usckrikten kür clcn Lriekkssten kitten vir
sn clie «Lriekkssten-Keciskticin cies iVekeispsi-

ters, korsckaek » ?u sciressiereu.
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